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Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung ver Stadtverordneten

am 14. Auguſt e. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Schulkaſſenrechnung pro 1847.
2) Etat der Wochenblattekaſſe pro 1849.
3) Bewilligung eines Vorſchuſſes an die Wochenblattskaſſe.
4) Bedingungen für den Verkauf der Wieſen im Hohenwei-

dener Holze.
5) Anzeige wegen Nichtverpachtung der Keller im Waage-

gebäude.
6) Prolongation der Pachtcontracte über die Freienfelder Ka-

belhäuſer.
7) Ertheilung des Zuſchlags für die Torflieferung an die

Armendtrection.
8) Anderweite Verpachtung von 3 Morgen Freienfelder

Acker.

Deutſehlaud.
Von der Saale, d. 10. Aug. Wir müſſen noch ein

mal auf Hannover zuruckkommen. Wir treffen die Regierung
dieſes Landes noch auf einem ganz andern als dem politiſchen
Gebiete in den Netzen und alten Banden der Sonderbuündelei.

Es iſt bekannt, daß der volkswirthſchaftliche Ausſchuß
im Auftrage des deutſchen Parlaments Sachkundige nach
Frankfurt zur gemeinſchaftlichen Berathung über die zu gruün-
dende deutſche Handels und Zolleinheit berufen hat. Die
hannoverſche Regierung ſah ſich dadurch veranlaßt, Abgeord
nete ſammtlicher nicht zum Zollverein gehöriger norddeutſchen
Staaten nach Hannover einzuladen, um mit denſelben eine
gemeinſchaftliche Jnſtruktion der nach Frankfurt zu entſenden-
den Experten zu berathen. Jn formeller Beziehung ſcheint
uns dieſer Schritt keineswegs tadelnswerth, deſto verfang
licher iſt und war er aber in materieller Beziehung. Zuerſt
iſt die deutſche Nationalverſammlung auch in Handels-, Ge-
werbs- und Zollſachen die allein kompetente Jnſtanz. Jhr
allein ſteht das Recht zu, die Vertreter verſchiedener Stamme
zu gutachtlichen Aeußerungen zuſammen zu berufen und ge
meinſchaftliche Berathungen einzuleiten. Offenbar hat Han

Halle, Sonntag den 13. Auguſt
Hierzu eine Beilage.
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nover ſich eine Befugniß beigelegt, die ihm nur dann zu-
ſtehen würde, wenn feſtſtaände, daß die hannoverſche Regie
rung und die übrigen Küſtenſtaaten Sonderintereſſen zu ver
treten hatten, die ohne Dazwiſchenkunft im Parlamente ihre
Würdigung nicht finden wurden. Jn der That hat Hanno-
ver in dem Cirkularſchreiben, worin es die Abgeordneten zur
Berathung einladete, ſich auf den Standpunkt eines ſehr
engen Particularismus geſtellt. Dieſes Rundſchreiben ſagt,
„daß, obgleich man keineswegs gemeint ſei, die partikularen
Rechte und Jntereſſen der Geſammtheit gegenuber einſeitig
und unbedingt feſtzuhalten, auf der andern Seite man
aber doch vorausſetzen müſſe, es ſei nicht die Ab-
ſicht und die Aufgabe, ſolche vorhandene Rechte
und Einrichtungen, welche einen weſentlichen Be-
ſtandtheil des Organismus und der Hilfsquellen
eines Staates ausmachen, ohne Ausgleichungoder Entſchädigung zu beſeitigen er Jene Jn-
tereſſen zu beeintrachtigen, deren gemeinſame
Verfolgung eine unabweisliche Verpflichtung
mehrerer benachbarten Staaten gegen ihre eignen
Angehörigen ſei.“

Wir erkennen aus dieſen Worten, daß die hannoverſche
Regierung noch in derſelben Richtung fortſegelt, die ſie 1837
genommen hat. Sie kann ſich nicht entſchließen, mit Ver-
trauen nach Frankfurt zu blicken und der politiſchen Natio-
naleinheit, wie der Reform unſrer handelspolitiſchen Zuſtande,
Opfer an Rechten und Einrichtungen ohne Entſchaädigung
zu bringen. Sie will entſchadigt ſein dafur, daß ſie den
Handel der Elbe durch den ſtader Zoll lahmt oder erſchwert
ſie will entſchadigt ſein dafür, daß ſie die ſchoönſte deutſche
Provinz, Oſtfriesland, in Verkummerung und Abſperrung
vom Hinterlande beließ; ſie will entſchadigt ſein dafur, daß
ſie mit dem Auslande Verträge ſchloß, durch welche die eignen
Landesbewohner, ja ganz Deutſchland auf das Gefahrlichſte
verletzt wurden. Wie die hannoverſche Regierung zur Zeit
der Unterhandlung mit dem Zollverein von dieſem ein jahr-
liches Pracipuum von Mill. Thaler für den Anſchluß for,
derte, ſo treibt ſie auch jetzt ihr Sondergeluſte zu der wun
derbaren Spekulation Deutſchland ſolle ihr für die Wohl



thaten, welche es von dieſer undeutſchen Politik nicht er-
halten hat, eine namhafte Summe vorausgeben. „Wunder-
bare Hoffnung! Wo alles opfert, wo jeder kleine Staat in
der großen Gefahr, in den Fluthen des politiſchen Wogen-
dranges unterzuſinken, ſeine Sondergeluſte bereitwillig auf
dem Altare des deutſchen Vaterlandes niederlegt, da kommt
das ohnmaächtige Hannover mit ſeinem unbedeutenden Sepa-
ratrückſichten, mit ſeinen Land und Waſſerzollanſpruchen,
um ſich eine ewige Rente aus dem Steuerſchatze Deutſchlands,
aus der Jnduſtriekraft des übrigen deutſchen Volks auszube-
dingen. Wir wünſchen zwar von ganzem Herzen, daß
kein wirkliches Jntereſſe bei der Schöpfung des neuen Deutſch-
lands ohne Noth verletzt werde, wir wuünſchen, daß jedes
Intereſſe deutlich dargelegt werde, aber wir fordern auch,
daß man die Zeit begreife, daß man nicht mit Sonderge-
lüſten, mit Separatanſpruchen, mit uſurpirten Privilegien
und willkurlichen Exemtionen zwiſchen die Verhandlungen
trete, um das Grundgeſetz der einheitlichen Geſtaltung Deutſch-
lands zu unterminiren.

Berlin, d. 11. Auguſt. Der General-Major und Com-
mandeur der ſten Jngenieur-Jnſpektion, Breſe, iſt von
Stettin hier angekommen.

Das Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, daß die bisher als
Beilage des Preußiſchen Staats Anzeigers“ veröffentlichten ſtenogra-
phiſchen Berichte über die Verhandlungen der zur Vereinbarung der
preußiſchen Verfaſſung berufenen Verſammlung von der 25ſten Sitzung
der letzteren an, auch ſelbſtſtändig zu dem nach den Druckkoſten berech
neten Preiſe von 10 Sgr. für 25 Bogen portofrei durch das hieſige Zei
tungs Comtoir und durch alle preußiſchen Poſt Anſtalten bezogen und
auf demſelben Wege auch die früheren Verhandlungen der gedachten Ver
ſammlung von der Iſten bis 34ſten Sitzung derſelben, ſo weit der vor
handene Vorrath reicht, zum Preiſe von 1 Thlr. geliefert werden kön
nen. Das anzunehmende Abonnement muß ſich jedoch immer wenigſtens
auf eine Lieferung von 25 Bogen erſtrecken. Die Verſendung der Be
richte wird ſitzungsweiſe erfolgen.

Berlin, den 9. Auguſt 1848. General-Poſt-Amt.
Die Privatnachrichten von der Armee in Schleswig- Hol-

ſtein ſprechen die Meinung aus, daß mit Nächſtem wieder ein
Waffenſtillſtand eintreten werde. Man enthalt ſich moglichſt
aller Feindſeligkeiten, und die Daänen greifen nicht einmal un-
ſere Patrouillen an.

Poſen, d. 8. Aug, Der General v. Bruünneck hat
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen

„„Nachdem ſich im Großherzogthum Poſen in der letzten Zeit nichts
zugetragen hat, was eine neue Störung der geſetzlichen Ordnung beſor-
gen läßt, iſt es von Seiten des General-Commando's für zuläſſig er
achtet worden die Landwehr Bataillone in ihre Heimath zu entlaſſen.
Jn Folge deſſen werden mehrere Tauſende von Wehrmännern dem Lande
und ihren Familien zurückgegeben aber auch hiernach bleibt die hieſige
Provinz ſo daß ſich Niemand desfallſigen Beſorgniſſen hinzugeben
braucht, noch ſtark genug mit Truppen beſetzt, um bei dem dazu
vorhandenen ernſten Willen jedem etwanigen die öffentliche Ruhe be
drohenden böswilligen Beginnen kräftig entgegentreten zu können.

Poſen, den 8. Auguſt 1848.
Der int. kommandirende General des 5ten Armee-Corps,

von Brünneck.“
Koblenz, d. 8. Aug. Soeben heute Mittags iſt der

Befehl von der Militärbehoörde hierſelbſt ausgegeben wor-
den, daß während der bevorſtehenden Vorbeireiſe Sr. k. k.
Hoheit des Erzherzogs Reichsverweſer an hieſiger Stadt
nach Koöln von der Feſtung Ehrenbreitſtein aus nicht nur
die ſchweren Geſchütze ſalutiren ſollen, ſondern daß auch das
Militär in Parade am Rhein ſich aufſtellen und denſelben
mit Gewehrſalven begrüßen ſoll. Wie heute verſichert
wird, habe ſich unſer Oberpräſident, Herr Eichmann, dahin
geäußert, daß Se. Maj. der König nun dennoch zum Dom-
baufeſte nach Koln kommen werde; in letzter Zeit wurde
dieſes vielfach bezweifelt.

Frankfurt a. M., d. 8. Auguſt. Die deutſche Zei
tung bringt folgende Charakteriſtik der Reichsminiſter und
Staatsſecretaire: Furſt Leiningen iſt durch ſeine Denkſchrif-
ten als ein freiſinniger und unabhängiger Fürſt bekannt. Seine
Handlungsweiſe gegenuber dem Könige Ludwig von Baiern
zeigte ihn großer Energie fahig. Seine nahe Verwandtſchaft
mit der Königin Victoriag, ſeine guten Verbindungen in Paris
machen ihn zu dem Poſten eines Miniſters der auswartigen
Angelegenheiten wohl geeignet. Als Präſident der bairiſchen
Kammer der Reichsrathe hatte er Gelegenheit, parlamentari-
ſche Erfahrung zu ſammeln. Schmerling, vor dem Monat
Mai Mitglied eines Gerichtshofs in Wien, der Erſte, der den
Gang in die Hofburg that, eine Conſtitution für Oeſterreich
zu erwirken, ein Staatsmann und Redner. Mitten in gro
ßen Schwierigkeiten zeigt ein heiterer Humor von der Ueber-
legenheit eines Geiſtes, den nichts ſo leicht, am wenigſten der
heftige Angriff eines Mitgliedes der Linken aus der Faſſung
bringt. Beckerath, Bankier in Krefeld, iſt ſchon durch ſein
bisheriges Geſchaft fur die Finanzen ſehr geeignet. Seine
Wirkſamkeit als Staatsmann und Redner entfaltete er gleich
bei ſeinem erſten offentlichen Auftreten unter den ſchwierigen
Verhältniſſen des erſten Vereinigten Landtags zu Berlin.
Das ſanfteſte, edelſte Gemüth, gepaart mit entſchiedener Ge-
ſinnung, machen ihn zu einem der liebenswurdigſten Men
ſchen. Heckſcher, bisheriger Advokat in Hamburg, iſt einer
der ſcharfſinnigſten und unabhaängigſten Kopfe der National-
verſammlung. Sein ganzes Weſen erinnert im Guten an
Thiers. Seine Berichterſtattung in der ſchleswig-holſteiniſchen
Angelegenheit zeigte, wie klar er die verwickeltſten Sachen aus
einanderzulegen weiß ſeine Rednergabe iſt bekanntlich ſehr
bedeutend. Duckwitz, Kaufmann in Bremen,; ſeine Schiffe
beſorgen den Austauſch ſüdamerikaniſcher und europaiſcher
Produkte. Ein ausgezeichneter Mann, deſſen Einfluſſe die
verhaltnißmaäßig günſtige Stimmung Bremens fur den Zoll-
verein vorzugsweiſe zu danken iſt. Seine Schriften ſind be
kannt und ſein kürzlich fur die Zollconferenz in Hannover ge-
ſchriebenes „Memorandum, die Zoll- und Handelsverfaſſung
Deutſchlands betreffend iſt das Praktiſchſte und Bedeutend-
ſte, was man in dieſem Fache leſen kann. Die große Auf-
gabe der Vereinigung von ganz Deutſchland in Ein Zollgebiet
konnte in eifrigere und beſſere Hande nicht gelegt werden.
v. Peucker, ein wiſſenſchaftlich gebildeter Militair, dem auch,
wie er am 31. Juli bewies, die Gabe der Rede nicht man-
gelt. Max v. Gagern, Bruder des Vorſitzenden der
Nationalverſammlung, früher in naſſauiſchen Dienſten als
Geſandter in Brüſſel und im Haag, auch auf beſondern Miſ-
ſionen in Petersburg und London diplomatiſch thatig, muß
für die Stelle eines Staatsſecretairs der auswärtigen Angele-
genheiten als beſonders geeignet betrachtet werden. Mit gro
ßer Perſonenkenntniß in der diplomatiſchen Welt verbindet er
die Gagern'ſche Biederkeit und bietet in der Vereinigung ſol-
cher Eigenſchaften eine höchſt ſchatzbare Acquiſition dar. Er
war es bekanntlich, der am 7. oder 8. Maärz, gleich nach der
Zuſammenkunft der bekannten 51 Männer in Heidelberg, mit
Bewilligung ſeines Herzogs, die Rundreiſe über Darmſtadt,
Karlsruhe, Stuttgart, München und Dresden nach Berlin
unternahm, welche die Unterzeichnung von ſechs wichtigen
Conceſſionspunkten durch die Cabinete dieſer ſämmtlichen Höfe
zur Folge hatte, Conceſſionspunkte, deren man ſich in Preu-
ßen, wie es ſcheint, jetzt nicht mehr vollſtändig erinnern will.
Meviſſen, Kaufmann in Koöln, trat auf dem erſten Ver
einigten preußiſchen Landtag in das groößere öffentliche Leben
ein. Scharfſinn und ein geſundes praktiſches Urtheil zeichnen
dieſen jungen energiſchen Mann vor Vielen aus. v. Würth
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bisher bei einem oberſten öſterreichiſchen Gerichtshofe ſthätig,
iſt ein Mann ſolider Kenntniſſe, ruhigen ſtaatsmanniſchen
Blicks und des zuverlaſſigſten Charakters. Baſſermann,
früher im Kampfe gegen das Blittersdorf' ſche Miniſterium
öfter genannt, in den letzten Monaten gegen die Anarchie
kämpfend, iſt beſonders durch ſeinen Antrag auf ein deutſches
Parlament bekannt geworden, von dem freilich jüngſt das
Journal des Débats erzahlte, es ſei erſt nach der franzoſi
ſchen Revolution als ein eiliges Produkt derſelben entſtanden.
Er iſt ein wahrer Freund von Mathy, mit welchem man
ihn regelmäßig gehen ſieht. Hr. Mathy war in den dreißiger
Jahren im badiſchen Staatsdienſte bald wegen demagogiſcher
Umtriebe verfolgt, von welcher Anklage aber das Hofgericht
in Raſtatt ihn ſpäter völlig freigeſprochen, lebte er bis 1840
in der Schweiz, ſich dort als Schullehrer ernährend, was ihn
aber nicht hinderte, einen von der berner Regierung ausge
ſchriebenen Preis fur die beſte Abhandlung über die Zehntab-
löſung zu erwerben. Schon in der Schweiz ſollen ihn die
dortigen Staatsmanner häufig um Rath gefragt haben. 1842
trat er in die badiſche Kammer und war darin ſehr ſchnell
als die größte Autorität in Finanzſachen anerkannt. Seine
Rednergabe iſt ungewoööhnlich, ſeine Einfachheit, ſein mehr auf
Handlung als auf Worte gerichtetes Weſen, ſeine Unerſchüt
terlichkeit in allen Lebenslagen, ſein Verlaß auf ſich ſelbſt,
mag auch die ganze Welt ſich gegen ihn ſtrauben, dies Alles
macht ſeinen Charakter zu einem der ſeltenſten: ich mochte ihn
einen antiken nennen, und weiß nur einen Fehler an ihm:
den Mangel alles Ehrgeizes. Davon braucht der Staatsmann
eben ſo gewiß einen leichten Anflug als Triebfeder der Wirk-
ſamkeit, wie die Frau zum Gefallen einen wenigſtens leiſen
Wunſch danach.

Frankfurt a. M., d. 10. Auguſt. Die Frankfurter
O.-P.A.Ztg. enthält Folgendes:

An den Herrn Praſidenten der deutſchen Nationalver-
ſammlung. Jch eroöffne Jhnen zur weiteren Mittheilung an
die deutſche Nationalverſammlung, daß ich 1) den Furſten
Karl Leiningen zum Praſidenten des Reichsminiſterrathes, den
Senator Arnold Duckwitz zum Reichsminiſter des Handels,
den Abgeordneten der Nationalverſammlung Hermann von
Beckerath zum Reichsminiſter der Finanzä; 2) zu Unter-
ſtaatsſecretäaren, und zwar a. im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten den Abgeordneten Max v. Gagern und den
Max Ludwig v. Biegeleben b. im Miniſterium des Jnnern
die Abgeordneten Friedrich Baſſermann und Joſeph v. Würth;
e. im Miniſterium des Handels die Abgeordneten Guſtav Me-
viſſen und Johannes Fallati; d. im Miniſterium der Finan-
zen den Abgeordneten Karl Mathy e. im Miniſterium der
Juſtiz den Abgeordneten Chriſt. Widenmann, ernannt habe.
3) Den Reichsminiſter des Jnnern und der auswärtigen An
gelegenheiten Anton v. Schmerling habe ich nach ſeinem Wun-
ſche von der fernern Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
enthoben, und den Reichsminiſter der Juſtiz, Johann Guſtav
Heckſcher, unter Enthebung von ſeinem bisherigen Poſten, zum
Reichsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten endlich 4) den
Abgeordneten der Nationalverſammlung Robert Mohl zum
Reichsjuſtizminiſter ernannt. Frankfurt a. M., den 9. Auguſt
1848. Der Reichsverweſer Erzherzog Johann. Peucker.

Die Neue Wüurzburger Zeitung theilt mit, daß der
baierſche Geſandte am ſardiniſchen Hofe, Hr. v. Abel, Turin
bereits verlaſſen hat.

Dresden, d. 10. Auguſt. Dieſen Morgen fand die
Weihe und feierliche Uebergabe der vom König unſerer Com-
munalgarde zum Geſchenk gemachten prachtvollen Fahne ſtatt.
Eine gleich ehrenvolle Auszeichnung ſteht dem Vernehmen

leipziger Communalgarde in den nächſten Tagen

Kaſſel, d. 7. Aug. Geſtern Nachmittag erſchien ganunerwartet der Kurfürſt zum erſten Mal e hege
Civiltracht, die deutſche Cocarde am Hute bei dem Volks
feſte, welches zur Feier des 6. Auguſt und der ſtattgehabten
Fahnenweihe in der Karlsau begangen wurde. Dies erregte
einen ungeheuren Jubel, die Menge folgte ihm unter unauf-
hörlichen Hochs. Alles ohne jeden Unterſchied des Standes
drängte ſich um ihn, ſo daß ihm kaum ein Weg gelaſſen
wurde. Man ſah zum erſten Male keine Polizei, keine
Gendarmen. Der geſtrige Tag, ein wahrer Verſöhnungstag,
hat in allen Gemüthern einen tiefen Eindruck zurückgelaſſen,
weil man ſah, daß der Kurfurſt ſich eng an ſein Volk an
ſchließen will, worin ſeine einzige Stütze ruht. Geſtern wohl
zum erſten Male fand ſich der Kurfurſt unter ſeinem Volk,
und ich möchte an das Herz des Vielgetaäuſchten die Frage
richten: ob wohl der Tage viele ſind, an welchen er ſich glück
lich wie geſtern fühlen konnte?

Aus Schleswig--Holſtein, d. 7. Auguſt. Nachdem
Wrangel ſein Hauptlager von der Königsau nach Hadersleben
und dann wieder von da ſoeben nach Apenrade verlegt, heißt
es jetzt, daß er ſich noch ſüdlicher nach dem Sundwitt'ſchen
bis nach Flensburg zurückziehen wird, wahrend die ſchleswig
holſteiniſchen Truppen ſich in Holſtein concentriren, die eigent
lichen Bundestruppen aber werden, wie hinzugefügt wird
nach Jütland einrücken. Die Mobilmachung eines großen
Theils der Bundesarmee ruft hier eine große Freude hervor
indem wir hierdurch, tragen wir gleich die Kriegslaſt bereit
willig, zu der Hoffnung berechtigt werden, daß wir bald ei-
nem geordneten, unſerem Wunſche entſprechenden Rechtszu
ſtande zugeführt werden. Obgleich Kiel ein offener Platz
iſt, ſo trug man doch kein Bedenken, dieſe Stadt der Jntel-
ligenz und des ſchnellen Verkehrs mit dem ubrigen Deutſch
land zum Sitz unſerer konſtituirenden Verſammlung zu wah
len, da durch eine Vorrichtung des Profeſſors Himmellin g
eine plötzliche Landung der Danen faſt unmoglich iſt. Dieſelbe
wird uns namlich dahin angeben, daß dieſer berühmte Ge-
lehrte mittelſt einer Rohrenanlegung im Kieler Meerbuſen eine
Art Höllenmaſchine mit 8000 Pf. Pulver angebracht hat
welche vom Lande aus beweglich iſt, ſo daß die anſegelnden
Kriegsſchiffe zu jeder Zeit bis zu einer gewiſſen Diſtanze in
die Luft geſprengt werden können. Die Wahlen fur unſere
National Verſammlung ſind, obgleich das allgemeine Volks
recht dabei geltend gemacht wurde, keineswegs radikal ge
ſchweige ultraradikal, ausgefallen; das konſervative Element
wird genügend, das liberale uberwiegend, die radikale Partei
nur ſehr ſparſam vertreten ſein: dies iſt das muthmaßliche
Reſultat der Wahlen, obgleich der grundbeſitzende Adel bei
den Wahlen wenig und der Handwerker- und Gelehrtenſtand
(Advokaten) die meiſte Beruckſichtigung gefunden. Daäniſch ge
ſinnte Deputirte ſind, ſo weit bekannt, glucklicherweiſe ganz
umgangen worden, denn in den daniſch redenden Diſtrikten
wo auch wohl am meiſten Anhanglichkeit an das Alte zu fin
den iſt, iſt entweder gar nicht gewählt worden, oder es be
theiligten ſich bei der Wahl blos muthige und entſchiedene
Deutſchgeſinnte. Die übrigen unterließen die Wahlen mit
dem Vorgeben, daß ſie befürchteten, die Danen mochten einſt
dafür an ihnen Rache nehmen. Die proviſoriſche Regierung
wird ihre Stütze in der linken Seite zu ſuchen haben.
Hadersleben, den 9. Auguſt. Dieſe Nacht überfiel

eine ſtarke daniſche Patrouille, aus Juütland kommend, eine
25 Mann ſtarke Feldwacht des 2. preußiſchen Küraſſier Re
gimentes bei Hadersleben, toödtete ſechs Mann derſelben und



nahm einige gefangen.

ſtandes überwaltigen mußten.
nur noch 1 13 Meilen von der Jütiſchen Grenze entfernt

z. Die Uebermacht der Feinde war zu
groß, ſo daß ſie unſere Soldaten, trotz des tapferen Wider

Jetzt ſtehen unſere Truppen

und werden dieſelbe wahrſcheinlich in den nächſten Tagen
uberſchreiten. Die mecklenburgiſche Brigade iſt jetzt in die

äußerſte Linie eingeruckt und bildet nebſt der preußiſchen
Garde -Brigade die Spitze der Armee. Trotz des ſtromenden
Regens, der bei dem ſtarken Vorpoſtendienſt ſehr beſchwerlich

fallt, iſt der Geiſt aller Truppen ein vortrefflicher. Jn Jüt-
land ſoll der Landſturm aufgeboten ſein und alle Manner bis

zu 50 Jahren unter den Waffen ſtehen. (B.-H.)
Rendsburg, d. 9. Auguſt. So eben geht hier die

Nachricht ein, daß ein daäniſches Dampfſchiff geſtern einen Lan-
dungsverſuch auf der Jnſel Fehmarn gemacht hat. Das dort
ſtationirte Militair hat die Danen aber genoöthigt, die Jnſel

zu verlaſſen. 9Jnnsbruck, d. 7. Auguſt. (Offizieller Artikel der
Frankf. O.-P.-A.Ztg.) Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſo wie die übrigen hier anweſenden Glieder der kai-
ſerlichen Familie, werden morgen, Dienstag den 8. d. Mts.
Innsbruck verlaſſen und die Rückreiſe nach Wien antreten.
Der noch immer etwas angegriffene Geſundheitszuſtand des
Monarchen gebietet Schonung und Vorſicht, daher Se. Ma-
jeſtat, mit der ganzen geſammten Begleitung, das erſte Nacht
lager in St. Johann, das zweite in Salzburg, das dritte in
Lambach, das vierte in Linz halten, und ſonach erſt am Sonn-

abend den 12. d. Nachmittags mit dem Dampfboote in Wien
eintreffen werden, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben ſofort das Luſt-
ſchloß Schönbrunn zu beziehen gedenken. Se. Maj. der Kaiſer
hatten den Entſchluß der Rückkehr bereits vor dem Eintreffen
der Deputirten des conſtituirenden Reichstages gefaßt, und
ſind hierdurch dem Wunſche, welchen Jene auszuſprechen be-
auftragt waren, zuvorgekommen.

Jtalien.
Die „„Neue Züricher Zeitung“ meldet: Wir haben keine

Berichte aus Mailand dagegen liegt vor uns eine Extra-
beilage des „Republikaners“ von Lugano vom 6. Auguſt,
die ganz den Mailander Ereigniſſen gewidmet iſt. Laut die-
ſem Blatte hat Karl Albert capitulirt und Mailand will
nichts von dieſer Capitulation wiſſen und beharrt bei dem
Entſchluſſe, ſich zu vertheidigen. Wir wollen den Gang
der Ereigniſſe verfolgen, wie der Republikaner ihn zeichnet.
Am 4. d. Abends naherte ſich eine öſterreichiſche Vorhut
Mailand auf dem Wege von Porta Romana. Die Mai-
länder empfingen ſie mit Kanonen- und Flintenſchuſſen, war-
fen und verfolgten ſie bis Melegnano, machten 200 Gefan-
gene und erbeuteten 2 Kanonen. Jn der Nacht vom 4. auf
den 5. aber capitulirte Karl Albert mit den Oeſterreichern.
Das piemonteſiſche Heer ſolle abziehen Leben und Eigen-
thum der Burger geſichert ſein dies ſei der Jnhalt der
Capitulation. Die Kunde dieſer Capitulation regte das Volk
auf. Volkshaufen zogen vor den Palaſt Greppi, wo der
König wohnte, und wollten Auskunft haben. Der Koönig
trat auf den Balkon und betheuerte, daß er die von Ra-
detzky angetragene Capitulation zurückgewieſen habe. Bald
darauf ſoll jedoch General Olivieri, den Stellvertreter des
Königs erklärt haben, die Capitulation ſei doch abgeſchloſ
ſen. Das Volk rottete ſich nun neuerdings zuſammen, be-
ſetzte alle Ausgänge, um Niemand entwiſchen zu laſſen.
Es ſoll hier und da ſo zugegangen ſein, daß die Piemon-
teſen auf das Volk ſchoſſen, und viele Burger fielen. Bar
rikaden wurden errichtet und die Stadt in Vertheidigungs-

zuſtand geſetzt, wie in den Mäarztagen. Am 5. frühe wa
Es ſind Briefe

aus dem Kanton Teſſin in Zürich eingetroffen, welche be
richten, Mailand habe capitulirt und Karl Albert ſei ent

ren die Oeſterreicher nicht erſchienen.

flohen.
Neueſtes. Soeben wird uns noch eine Mittheilung

gemacht woraus es ſich ergiebt, daß der Teſſiner Staats-
rath andere Berichte erhielt, als der Teſſiner Republi-
kano“. Der Staatsrath des Kantons Teſſin hat unterm
5. d. M. 11 Uhr Abends dem Veorort berichtet, daß die
Oeſterreicher in Folge einer Capitulation in Mailand einge-
zogen ſeien. Wo Karl Albert ſei, wiſſe man nicht. Oeſter
reichiſche Truppen ſeien auch in Como eingeruckt. Die am
5. um Mitternacht angekommene Mailander Poſt habe
Mailands Einnahme beſtätigt. Am 4. d. M. habe
man ſich vor der Stadt geſchlagen. Am 5. dagegen habe
kein Kampf mehr ſtattgefunden, obwohl die Stadt zum
Widerſtande bereit und uüber die Kunde einer Capitulation
ſehr verwundert geweſen ſei. Man wiſſe von keiner Be-
dingung, als daß es von 6 Uhr früh jedem Buürger frei
ſtand auszuziehen. (F. O. P. Ztg.)Cremona hatte dem Sardenkoönig und ſeiner ruck-
gängigen Armee die Thore verſchloſſen und gegen die Spada
d'Jtalia foöormliche Barricaden und Verſchanzungen errichtet.
Der König mußte daher Cremona umgehen, welches bei der
Annaherung der Oeſterreicher die weiße Fahne aufzog und
ihnen mit vieler Bereitwilligkeit die Barricaden und Hinder-

niſſe wegraumte. (D. A. Z.)Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Der Spectateur republicain

ein Privatorgan Cavaignac's, zeigte geſtern Abend an, daß
ein Courier des Königs Karl Albert die Hülfe der Republik
deſinitiv angeſprochen habe.

Paris d. 8. Auguſt. Die Regierung ſoll bereits ge
ſtern durch den Telegraphen die Nachricht vom Einrucken
der Oeſterreicher in Mailand erhalten haben. Wie dem
übrigens ſein mag, ich erfahre vor Abgang der Poſt, daß
der ſardiniſche Geſandte Briefe vom 5. auf außerordentli
chem Wege heute Moygens erhalten, denen zufolge eineganze Dibiſton Giemomeſen vor Mailand von den Oeſter-

reichern aufgerieben ward, acht Offiziere allein entkamen
dem furchtbaren Gemetzel; beim Schluſſe der Briefe heißt
es, daß der Einzug der Oeſterreicher nicht mehr abzuhalten

ſei. (Köln. Ztg.Die Reform und das Bien publie verlangen al-
lein eine bewaffnete Jntervention in Jtalien jenes Blatt,
als das Organ der rothen Republik, dieſes, um dem Ma-
nifeſte des Hrn. Lamartine conſequent zu bleiben, nach wel-
chem durch die Siege Radetzky's der Casus belli fur Jta-
lien eingetreten ſei; alle anderen Blatter wollen den Frie-
den, ſie wollen die Unabhangigkeit Jtaliens geſichert wiſſen,
jedoch nur auf dem Wege friedlicher Vermittelung.

Niederlande.
Haag, d. 8. Auguſt. Die „StaatsCourant“ mel

det: Die Regierung hat ſehr befriedigende Berichte aus
Limburg empfangen. Es iſt dem Miniſter Lichtenvelt ge
lungen, unter kräftiger Mitwirkung der dortigen Behörden
die bedrohte Ruhe und Ordnung zu erhalten und folglich
zu einem Zwecke mitzuwirken, welchen die deutſchen Bun
desſtaaten eben ſo ſehr als Holland wuürdigen muſſen, näm-
lich die Aufrechthaltung der beſtehenden Geſetze und die Be
ſchützung von Perſonen und Eigenthum. Die TruppenBe-
wegungen in Limburg haben auch keinen andern Zweck gehabt.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Auguſt. Aus Dublin wird unt. 7.

Abends durch den electriſchen Telegraphen berichtet: „Die
Mittagspoſt aus dem Suden meldet die Fortdauer der Ru-
he; zahlreiche Verhaftungen zu Waterford und an andern
Orten ſind erfolgt. Dr. M'Carron, Meany und Brennan
werden wegen Hochverrath vor Gericht geſtellt. Lord Har
dinge iſt heute Morgen mit ſeinem Stabe nach Kirkenny
abgegangen er übernimmt den Befehl der ſudlichen Divi-
ſion. General Macdonald behält den Befehl uber die be-
wegliche Colonne. Unter den hier Verhafteten ſind zwei
americaniſche Simpathiſiker. Ein Schreiben aus Thurles
vom 6., Nachmittags 3 Uhr, meldet, daß um 1 Uhr die
leichte Diviſion unter Macdonald Befehl empfangen hatte,
per Eiſenbahn uüber Limerick nach der Grafſchaft Clare ab-
zugehen wo ein Aufſtand erwartet wird. Die Zelte wur
den abgebrochen, das Gepäck aufgeladen und nach einer
Stunde zog die Mannſchaft ab. Nach anderen Angaben
wäre die definitive Beſtimmung der Colonne Abbeyfeale,
wo O'Gorman an der Spitze eines Jnſurgentencorps ſtehen
ſoll. Man glaubt, daß Dillon, Meagher und Doheny ſich
in der Gegend von Caſhel oder Clonmel herumtreiben.
Aus Limerick wird berichtet, daß bei Abbeyfeale vorgeſtern
von mehreren Hundert oder, nach einigen Angaben, von
2000 bewaffneten Bauern der Eilwagen beraubt und der
Poſtillon, ſo wie der Wachter mißhandelt wurde. Daſſelbe
widerfuhr einem ſpäter von Limerick kommenden Eilwagen.“

S kkkke

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 9. Anuguſt.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit zwei Gegenſtänden, 1) mit
der in den Zeitungen vielbeſprochenen Schweidnitzer Angelegenheit,
und 2) mit der neuen polizeilichen Einrichtung der berliner Schutz
mannſchaft. Des Staatsgrundgeſetzes, zu deſſen Vereinbarung die
Abgeordneten nach Berlin gerufen ſind wurde, obwohl ſeit dem
Zuſammentritt der Abgeordneten 15 Wochen verſtrichen ſind, keine
Erwähnung gethan.

15 Was die erſte Frage, die traurigen Vorfaälle in Schweidnitz
betrifft ſo ſtattete der Abgeordnete Elsner, als Referent der Pe-
titionskommiſſion, Bericht über eine aus Schweidnitz eingekommene
Bittſchrift ab, las dieſelbe vor und ſtellte, nachdem er die Vorgänge
in Schweidnitz ungefähr ſo erzählt hatte, wie ſie allgemein aus den
Zeitungen längſt bekannt ſind, den Antrag, das Miniſterium ſolle
aufgefordert werden, anzugeben, was von ihm bis jetzt in dieſer An
gelegenheit angeordnet ſei, und auszuſprechen daß die in Schweidnitz
liegenden Truppen entfernt würden. Stein, ein Litterat wie Els-
ner, ſchilderte als Augenzeuge die Begräbnißfeier der in Schweidnitz
Gebliebenen und knüpfte daran eine Charakteriſtik des Bureaukratis
mus, der aus der alten Zeit in die neue mit herübergenommen ſei.
Wahrend das alte Regierungs und Verwaltungsſyſtem geſtürzt ſei,
blieben die Träger deſſelben in den Aemtern. Die zur Unterſuchung
der ſchweidnitzer Vorfaälle niedergeſetzte Kommiſſion beſtehe aus ſol
chen Beamten ſei doch ſogar ein Sohn des Miniſters Eichhorn Mit
glied der Kommiſſion, und deswegen habe zu derſelben kein Menſch
Vertrauen. Er beantragte, die Verſammlung mochte eine Kommiſ-
ſion niederſetzen, um ſich über die Vorfalle gehörig zu unterrichten,
und welche das Recht habe, deshalb Mitglieder an Ort und Stelle
zu ſchicken. Miniſter Kühlwetter erinnerte daran, wie ſchwer es
ſei, bei den widerſprechenden Berichten, ſich vor dem Vorwurfe eines
einſeitigen und partheiiſchen Urtheils zu ſichern und las einen Be-
richt des Oberpraſidenten Pinder vor, welcher manche von den ge-
wöhnlichen Tagesnachrichten abweichende Thatſachen mittheilte. Eine
gemiſchte Kommiſſion ſei nun niedergeſetzt, welche die Unterſuchung
mit Eifer betreibe. Der Kommandant und der Bürgermeiſter waren
aus ihren Aemtern entfernt, und nach geſchloſſener Unterſuchung würde
auch das betreffende Bataillon verſetzt werden. Miniſter Schrecken
ſt ein verlangte, man ſollte dem kriegsrechtlichen Urtheil nicht vor
greifen. Teichmann aus Schweidnitz nannte die That des Mili-
taärs einen ſchmachvollen Akt ſoldatiſch ariſtokratiſchen Uebermuthes;
Krackrügge verglich die Schweidnitzer Vorgange mit den in Er
furt vorgekommenen Pape glaubte in dem Ereigniſſe die Wühle
reien der Reaktion zu entdecken, welche den ſoldatiſchen Corpsgeiſt

r e

zu dem engherzigſten Sonderpatriotismus aufſtacheln; Hartmann
nahm das Heer vor dem Vorwurf der Reaktion und Ariſtokratie in
Schutz, er ſprach aus, daß es eine Parthei gebe, welcher das wohl
disciplinirte Heer Preußens ein Dorn im Auge ſei; Waldeck ſprach
für Einſetzung einer Kommiſſion, weil die Beamten Anhanger des
alten Syſtems wäaren, welche die volksthümliche Baſis des neuen
Staates nicht anerkannten; Pohle behauptete, alle Städte, wo
Garniſonen laägen, wären mit dieſen unzufrieden, die Truppen hat
ten den Befehl ſich vom Volke und ſeinen Beſtrebungen fern zu hal
ten von Kettler proteſtirte gegen die Verdaächtigungen des Heeres
und verlangte die Anwendung des Geſetzes und Verwerfung außeror
dentlicher Maßregeln. Reichenbach verſicherte, die Schleſier wä
ren ſo gut geſchult, daß ſie ohne Kommando nicht ſchoöſſen, wenn
aber die ſchweidnitzer Garniſon förmliche Salven auf die Bürger ge
geben habe, ſo ſei dies auf Befehl geſchehen. Nachdem noch Jung
blut gegen, Waldeck, Elsner und Meſſerich für die Antrage
e hatten, faßte die Verſammlung folgende merkwurdige Be

uſſe:
a) mit 204 gegen 163 Stimmen, daß aus der Verſammlung eine
Kommiſſion zur weitern Unterſuchung und mit dem Rechte, Mitglie-
der nach Schweibnitz zu ſenden, ernannt werde

b) faſt einmüthig, daß die kompromittirten Truppen ſofort aus
Scyweidnitz entfernt werden

daß das Miniſterium an das Heer und insbeſondere an die Of-
fiziere eine Aufforderung ergehen laſſe, ſich aller reaktionären Be
ſtrebungen zu enthalten

d) mit 180 gegen 179 Stimmen, daß es in dem Erlaſſe denjenigen
Offizieren, mit deren politiſcher Ueberzeugung der konſtitutionelle
Rechtszuſtand nicht vereinbar ſei, zur Ehrenſache gemacht werde, aus
der Armee auszutreten.

2) Kodbertus, Schulze aus Delitzſch und der Paſtor von
Berg veantragten, das Miniſterium ſolite nachträglich ein Geſetz
über die neuerrichteten Schutzmannſchaften vorlegen. Der Paſtor
Berg geſtand zu, daß die öffentliche Sicherheit kräftig gehandhabt
werden müſſe, ſie dürfe ſich aber auch poltzeilicher Willkür nicht
ſchuldig machen. Das Miniſterium habe in der Schutzmannſchaft
eine neue bewaffnete Macht ohne ein ordnendes Geſetz hingeſtellt
die Stärke der Ziegierung liege in der Geſetzlichkeit und in der Ver
meidung unpopulaärer Maßregeln. Darauf las der Praſident Gra
vow ein Schreiben des berliner Magiſtrats vor, worin derſelbe um
Vertagung der definitiven Beſchlußnahme bat weil das Jnſtitut der
Schutzmannſchaften noch zu neu ſei, um ein Urtheil über ſeine prak-
tiſche Wirkſamkeit zuzulaſſen. Daran kehrten ſich aber weder die
Antragſteller noch die ganze Oppoſition. Sie meinten, ſie wollten
ja nur ein Geſetz und die Regierung ſei dazu verpflichtet weil ſie
zur Erhaltung der Schutzmannſchaften eine Million aus Staatsmit-
teln verwende. Für den Antrag ſprachen Rodbertus viermal,
von Berg dreimal, Grebel, Creskowski, Stein u. Schulze
aus Delitzſch in der Hauptſache ſich auf den Finanzpunkt und darauf
ſtuützend, daß nach ihrer Meinung das alte Polizeiſyſtem eine neue
Verſtarkung erhalten hatte. Gegen den Antrag Kühlwetter drei-
mal, von Meuſebach zweimal, Forſtmann, Riedel, Hanſe-
mann und Auerswald. Rach einer langen unerquicklichen Debatte,
aus der avermals deutlich einleuchtete, wie ſehr ſich eine Partei be
ſtrebt, dem Miniſterium die Pflicht der Verwaltung zu erſchweren
und ſelbſt einen Theil des Regierens ſich anzueignen, beſchloß die
Verſammlung mit 203 Stimmen gegen 152, daß der Antrag auf
nachträglichen Erlaß eines Geſetzes verworfen werde. Paſtor Uhlich
aus Magdeburg ſtimmte mit den Radikalen, mit dem Schriftſetzer
Brill, den polniſchen Deputirten und mit den Republikanern.

Der Langenſalzaer Konrektor Schramm beantragte, daß die
Jnſtruktion für die Schutzmanner veröffentlicht würde, und Miniſter
Kühlwetter fand in der Erfüllung dieſes Antrags nichts Bedenk
liches. Dadurch ward der Antrag erledigt und die Sitzung beendet.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 11. Auguſt.
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Leipzig, den 11. Auguſt.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)
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82 pfd. 26 Br.
SHd?7pfd. Aug. Sept. 26 Br. u. bz.
Sept. Oct. 27 bz.

Gerſte, große, loco 24—25
Hafer loco nach Qualität 15-—17
Erbſen Kochwaare 30--32
Rapps 67--70
Rübſen do.
Leinſaat 42-44
Rüböl loco 102/,

Aug. /Sept. 102
Sept. Oct. 102/, Br. verkauft.
Oct. Nov. 102
Nov. Dec. 11 bz. u. Br.

Leinöl loco 10 Lieferung 9
Mohnöl 22
Palmöl 131/,
SüdſeeThran 9
Spiritus loco 18 ohne Faß.

Aug. /Sept. 18/, Br.
Sept. Oct. 17 bz. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 12. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Auguſt: 52 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Se. Durchl. der Graf v. ErbachErbach m.
Gef. a. Ortenburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jtzlowitzky a. Poſen.
Hr. Poſtrath v. Preuſchen a. Gießen. Hr. Partik. v. Gollern
a. Dresden. Hr. Bau Jnſp. Richard a. Coblenz. Hr. Fabrik
beſ. Kretſchmar a. Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. Gernsheimer
a. Worms, Kunze a. Haymden, Keßler a. Frankfurt, Diehlmann
a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Reg. Rath v. Weber a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Auenmüller a. Gera, Trumpff a. Blankenburg, Mallin
krodt a. Cöln, Löwe u. Dittmann a. Berlin, Weickert a. Lan
genſalze, Schöne a. Kafſel, Franke a. Braunſchweig Opper
mann a. Mainz.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmuüller m. Gem. a. Cön
nern. Hr. Apotheker Hartmann u. Hr. Kaufm. Kratzzenſtein a.
Berlin. Hr, Antiquar Köhler a. Leipzig. Die Hrrnu. Fabrik.
Gaube u. Thürmer a. Chemnitz.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Langenſtraſſen a. Herford,
Huſchberg a. Leipzig. Hr. Major v. Haufen a. Pegau. Hr. Li-
terat Schwarzloſe a. Siegen. Hr. Gaſtw. Julitz a. Oppenheim.
Hr. Offiz. Jettnitz a. Pr. Minden.

Goldnen Löwen: Hr. Tuchhdlr. Gommer a. Berlin. Hr. Oekon.
Thomas a. Brandenburg. Hr. Sekr. Leonhardi a. Magdeburg.
Hr. Fabrik. Lehmann a. Luckenwalde. Hr. Maler Srobe a.
Stettin. Hr. Oekon. Kammerer m. Fam. a. Bardeleben. Hr.
Rector Gierſche a. Trier.

Stadt Hamburg: Hr. Maurermeiſter Giehm a. Eiſenach. Hr.
Reg.Rath Weigelt a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Baſtian
a. Frankfurt, Anton a. Brandenburg, Tiefer a. Magdeburg,
Raßbewitſch a. Petersburg, Ströber a. Hamburg.

Goldne Kugel: Hr. Rittergutsbeſ. Krone a. Stuttgart. Hr.
OHekon. Wippern a. Hildesheim. Hr. Getreidehandler Bauch a.
Camnitz. Die Hrrn. Kaußf. Kramm a. Leipzig, Klein a. Berlin-
Hr. Major v. Zaſtrow a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Oberappellat. Rath v. Gellert a. Roſtock.
Die Hrrnu. Kaufl. Beck a. Meiningen, Herrmann a. Stettin,
Kallinsky a. Dresden, Schmidt a. Glogau. Hr. Schüler Henz
a. Weißenfels.
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Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von
circa 60--70 Stockklaftern,

die auf den Schlägen des Unterforſtes
Niemegk vor Bitterfeld und an der De
litzſcher Straße verſchlagen ſind, ſteht Ter-
min an auf

Donnerstag den 17. Auguſt 1848
früh 9 Uhr

auf dem Schlage an der Delitzſcher Straße.
Kaufliebhaber können die zum Verkaufe

geſtellten Hölzer in den drei letzten Tagen
vor der Auktion in Augenſchein nehmen
und ſich deshalb bei dem Herrn Förſter
Romanus melden.

Zöckeritz, den 4. Auguſt 1848.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Auf ein Landgut in der Nähe von
Halle, im Werth von ungefähr 17000
wird für Ende October d. J. ein Kapital
von 2500 zur erſten Hypothek geſucht
durch den Juſtiz-Commiſſar Gödecke.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr flotter Gaſthof, 3 Stunden

von Leipzig, mit Brauerei, vollſtändigem
Jnventar, 71 Acker oder 154 Morgen gu-
tem Feld, Wieſe und Laudholz, ſoll ſofort
billig für 18,500 verkauft, und kann
mit einer ſehr geringen Anzahlung ſofort
übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſio
när Wilhelm Gähler in Schkeuditz

Ein freundliches Logis, aus Stube und
Kammer beſtehend, wird ſogleich oder zum
1. October zu miethen geſucht.

Offerten mit A. II. befördert die Expe-
dition des Couriers.
DTDDJ.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete beehrt ſich ganz er

gebenſt anzuzeigen daß er ſeit Kurzem den
Gaſthof zum Pelikan hierſelbſt übernom
men hat, und empfiehlt ſich zugleich dem
geneigten Wohlwollen des verehrlichen Pu-
bdlikums mit der Verſicherung daß er eif-
rig beſtrebt ſein wird, den guten Ruf ſei-
nes Etabliſſements, welchen ſein ſeliger
Vater während einer langen Reihe von
Jahren zu erwerben gewußt hat, durch ſo
lide und reelle Bedienung vollſtändig zu er
halten.

Landsberg, den 5. Auguſt 1848.
Carl Püttmann.
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Carl Rathcke, Gelbgießer in Halle,
Brüderſtraße Nr. 207 und gr. Steinſtraße,

empfiehlt ſich zur Fertigung aller Arten
Gelbgießer- Arbeit in Meſſing:,
Tomback-, Roth-, Metall und
Zinkguß nach Modellen und Zeichnun
gen übernimmt in dieſes Fach ſchlagende
Reparaturen verſichert reelle und prompte
Bedienung, kauft altes Meſſing und Kupfer
und nimmt es in Zahlung an.

Pianoforte-Verkauf.
Wegen ſchneller Abreiſe ſteht ein noch

ganz neues Pianoforte, 6 Octaven in
Umfang, für deſſen Bauart garantirt wird,
zu dem niedrigen aber feſten Preis von
53 zu verkaufen. Näheres in Leip
zig, Brühl Nr. 5, drei Treppen.

Louis Ehrhardt.
Fr. Lange, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße

Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

6000, 3000, 2000, 1500, 1000 u.
500 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Freiimfelde.
Heute Geſellſchaftstag, Tanz und fri-

ſchen Kuchen.

Friſcher Kalk
Mittwoch und Donnerstag den 16. u. 17.
d. Mts. auf der Ziegelei am Weinberge bei

A. E. Lehmann.

Aus Straßburg empfing:
Gefütllten Schinken in Gänſehaut, das

t 25
Abgekochten Lyoner Schinken in Bla-

ſen, das k 16
Gefüllten Schinken in Blaſen, das b 16
Die feinſte Servelatwurſt, das k6 20

F. Eppner.
Es wird gegen dreifache Sicherheit ein

Kapital von 6000 zahlbar nach drei
Monaten, geſucht. Das Nähere iſt bei
dem Juſtiz-Commiſſar Eb meier hierſelbſt
zu erfragen.

Halle, den 11. Auguſt 1848.
Ein Landgut, gut gebaut, 1 Stunde

von Halle gelegen, mit 80 Morgen Feld,
hinlänglichem Wieſewachs Garten, Holz
und Obſtnutzungen, ſteht ſofort mit voll
ſter Erndte und Jnventarium unter ſehr
annehmbaren Bedingungen mit 2000
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
Supprian in Halle, Leipziger Straße
Nr. 283.

60000

G. Vaceani, Opticus,
empfiehlt vorzüglich gut geſchliffene Augengläſer, welche, wie bekannt, ganz genau für
jedes Auge von ihm gewählt werden, in Faſſungen von Silber, Schildpatt, Neu
ſilber, Stahl und Horn. Halle, Rother Thurm Anbau.

In der Zimmermann'schen Buch-
handlung in Wittenberg ist so eben er-
schienen:
Rothe, D. R., theologische Ethik. 3.

Bd. 1. und 2. Abthl. 71 Bogen
5 Thlr. 20 Sgr.

In demselben Verlage sind erschienen u.
zu herabgesetzten Preisen zu haben:
Reinhard D. Fr. W. Versuch über

den Plan, den der Stifter der christ-
lichen Kirche zum Besten der Mensch-
heit entwarf, mit einem Anhang und
Zusätzen vermehrt v. Dr. H. L. Heub-
ner. gr. 8.
1 Thlr. 20 Sgr. jetzt 24 Sgr.

Rothe, D. R. die Anfänge der christ-
lichen Kirche und ihrer Verfassung,
nebst einem Anhang über die Aecht-
heit der Ignatianischen Briefe. gr. 8.

33 Thlr. jetzt 2 Thlr.
Rothe, D. R. Versuch einer Ausle-

gung der paulinischen Stelle, Römer
V, 12 21. gr. 8.

7)8 Thlr. jetzt 15 Sgr.
Schadou, J. G. Wittenbergs Denk-

mäler der Bildnerei, Baukunst und
Malerei, mit historischen und artisti-
schen Erläuterungen und 35 Abildun-
gen. gr. 4. 2 Thlr. 20 Sgr.
jetzt 1 Thlr. 10 Sgr.

Bei Vandenhboeck u.
in Göttingen ist erschienen:
Bergmann, Carl, über die Verhält-

nisse der Wärmeökonomie der Thiere
zu ihrer Grösse. gr. 8.

geh. à 4 ggr.
Frey, Heinrich, über die Bedeckun-

gen der wirbellosen Thiere. I. Ab-
handl. Mit einer Kupfertafel. gr. 8.

geh. à 14 ggr.
Griesebach, A., über die Vegeta-

tionslinien des nordwestlichen Dentsch-
lauds. gr. 8. geh. à 12 ggr.

Herbſt, Dr. G., die Paciniſchen Kör-
per und ihre Bedeutung. Mit 16 Ta-
feln Abbildungen. gr. 8.

geh. à 1 rthl. 4 ggr.
Hygini Gromatici liber de munitioni-

bus castrorum ed. Ch. C. L. Lange.
8 maj. geh. à 1 rthl. 8 ggr.

Langenbeck, Max, über die Wirk-
samkeit der medicinischen Polizei. gr.
8. geh. 4 ggr.

Schneidewin, F. W., die Homeri-
schen Hymnen auf Apollon. gr. 8.

geh. à 10 ggr.
Wieseler, Friedr. das Satyrspiel.

Nach Maasgabe eines Wasenbildes.
gr. 8. geh. à 1 rihl.

Wieſeler, Karl, Chronologie des apo
ſtoliſchen Zeitalters. Mit einem An
hange uüber den Brief an die Hebraer c.
gr. 8. geh. à 3 rthl. 6 ggr.

Rupreecht
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Jn den Hurrahruf, der heute als Zelchen der Huldigung. St. Kaiſerl. Hoheit,
dem Erzherzog Johann von Oeſterreich als dem von der deutſchen National-
Verſammlung zu Frankfurt erwählten Reichsverweſer, aus dem Herzen von Tauſenden,
ja Millionen Deutſchen ertönte, haden auch die deutſch geſinnten Bürger der Kreis-
ſtadt Bitterfeld freudig und von ganzem Herzen eingeſtimmt. Obgleich Einige ſich
dieſer Handlung nicht angeſchloſſen haben, ſo brachte doch die Bürgerwehr in enger
Verbindung mit der Schützengilde nach kurzer Anſprache des Führers der Bürgerwehr
einen herzlich gemeinten Hurrahruf. Sie hat es gethan in der Ueberzeugung den
Deputirten zu Frankfurt ihre Zufriedenheit mit der Wahl des Reichsverweſers in der
Perſon des Erzherzogs Johann factiſch zu beweiſen, und in der Hoffnung, daß durch
dieſen Reichsverweſer die Einheit Deutſchlands zum Heil und zum Wohl des deutſchen
Volks unter Gottes Segen erblühen möge.

Bitterfeld, den 6. Auguſt 1848. Die Bürgerwehr.
Stuhlrohr von allen Stärken empfiehlt C. Kramm, gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Sonntag den 13. Auguſt Abends 6 Uhr
im Saale des Buürgergartens

J m roviſationenoder augendlickliche Dichtungen der mannigfaltigſten Art über jedes nach Belieben
gegebene Thema.

Um freundliche Theilnahme bittet mit dem Bemerken, daß erſt am Schluß nach
Belieben honorirt wird. Julius Bernhard, Jmproviſator aus Leipzig.

Deutſche Flotte.
Jn der heutigen Sitzung des Vereins zur Gründung einer deutſchen Flotte wurde

auf den Antrag des Vorſitzenden nach längerer Debatte einſtimmig beſchloſſen:
daß die bis jetzt eingegangenen Geldbeträge dem Ausſchuß für die deutſche Kriegs
flotte zu Stralſund unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt werden ſollen,
daß ſie zum Bau eines beſonderen Kanonenbootes für die deutſche Marine in Ver
bindung mit dem Rügenſchen Vereine verwendet würden.

Eine Erklärung über fernere Zuſchüſſe mußte ſich der Verein, in Ermangelung beſtimm
ter Unterlagen, noch vorbehalten.

Halle, den 9. Auguſt 1848.

Eisleben Unterzeichnete iſt verän-
derungshalber geſonnen, ihr hier in der
Mitte der Stadt in einer der frequenteſten
Straßen belegenes, 1833 neu erbautes
Wohnhaus Nr. 58, beſtehend aus Kauf-
laden nebſt Ladenſtube, worin ſeit dieſer
Zeit die beſten Geſchäfte betrieben, Par
terre Wohnung, 4 gr. Stuben, 6 Kam-
mern, 4 Küchen, Boden, Pferdeſtall, gro
ßem trocknen Keller und ſonſtigem Zubehör,
aus freier Hand zu verkaufen die Hälfte
der Kauſſumme kann darauf ſtehen bleiben.
Zahlungsfähige Kaufluſtige wollen ihre Of-
ferten portofrei gefälligſt direct richten an

C. Hoffmann.

Eine Partie gepichte und complett mit
Eiſen gebundene Lagerfäſſer ſtehen zu ver
kaufen. Näheres beim Böttcher Meiſter
Eckhardt in Halle, kleine Brauhaus-
Nr. 370.
Ein Hausknecht, welcher gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat kann ſogleich oder zum
1. k. M. in Dienſt treten im Gaſthof zum
Thüringer Hof in Lauchſtädt.

r A. Lehmann.

Burmeiſter, Vorſitzender des Vereins.

Ein ſilberner vergoldeter Armreif mit
Berloques iſt Freitag Nachmittag vom
Kirchthor bis Schmelzer's Höhe verloren
gegangen. Der Finder wolle denſelben im
bot. Garten 1 Treppe hoch gegen angemeſ-
ſene Belohnung abgeben.

Circus Gymnasticus in Halle.
Sonntag d. 13. u. Montag d. 14. Au-

guſt 1848: Gymngſtiſche Vorſtellungen mit
brillantem Feuerwerk.

H. Weitzmann.

Der Herr Direktor Wirſing wird er-
ſucht, die Vorſtellungen im Tivoli von
nun an um 6 Uhr beginnen zu laſſen, da
es bei den ſehr kühlen Abenden, vielen
Damen nicht möglich iſt, dieſes angeneh-
me Vergnügen zu genießen, ohne ihrer Ge
ſundheit zu ſchaden.

Mehrere Damen von Halle.

verkaufen bei E. Thieme, Steinhauer-
meiſter, Nr. 2178b.

u

Gebauerſche Buchdruckerei.

Eine noch ſehr gute Zille! iſt billig zu

Jedermann nützlich:

Sammlung, Erklärung und
Rechtſchreibung von (6000)
fremden Wörtern,

welche in der Umgangsſprache, in Zeitun
gen und Büchern oft vorkeommen, um ſol-
che richtig zu verſtehen und auszuſprechen.

Von Dr. und Rector Wiedemann.
Preis 121

Fortwährend Citronen im Ein-
zelnen und Kiſten billigſt bei

Goldſchmidt.

Funk's Garten.
Montatz den 14. d. Abends 7 Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

Paradiesgarten.
Dienstag den 15. d. Abends 7 Uhr

Coneert.
Stadtmuſikchor.

Fa milienverhältniſſe wegen iſt mein La-
den Sonntag und Montag geſchloſſen.

H. Schnee.

Franz. Seiden-Hüte
in neueſter Façon erhielt ich ſo eben in
Auswahl und empfehle dieſelben zu billigen
Preiſen. A. Goltze, gr. Klausſtraße.

Dienstag den 15. Auguſt Nachmittags
2 Uhr Verſammlung des conſtitutionellen
Vereins des Saalkreiſes zu Beiderſee.

Kandidaten- Verein den 15. Auguſt.
Dr. Hüſer.
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Tivoli Theater.
Sonntag den 13. Auguſt: Einmalhun-

derttauſend Thaler! Poſſe mit
Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch.

Zum Schluß: Brillant-Feuer-
werk.

Von heute ab Anfang 6 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem muntern Knaben beehrt ſich hieſigen
und auswärtigen Freunden hiermit ganz er
gebenſt anzuzeigen
Halle, den 44. Auguſt 1848.

Der Kaufmann
Auguſt Gutezeit.

Zur Erklärung der Fremdwörter iſt für
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Beilage zu Nr. 1I88 des Couriers,
Sonntag, den 13.

Eiſenbahnen.
Berlin. Der Vertrag des Staates mit der Berlin Anhal-

tiſchen Eiſenbahn in Betreff der Anlage einer elektromagnetiſchen
Telegraphenlinie über Köthen nach Frankfurt a. M. deren bereits
vor einigen Wochen gedacht wurde, iſt nunmehr von den beiderſeitig
Bevollmachtigten abgeſchloſſen, und bedarf nur noch der Genehmi-

ung des Handelsminiſteriums, die nicht weiter zu bezweifeln iſt.
er Telegraph wird nur durch vom Staat angeſtellte Beamte be

dient; dieſe befordern und dechiffriren (nach Umſtanden) jedoch auch
die Depeſchen welche für die Verwaltung der Eiſenbahn nöthig ſind,
unentgeltlich. Die Bahnverwaltung beaufſichtigt dagegen die tele-
graphiſchen Einrichtungen rückſichtlich der Erhaltung und Beſchützung
derſelben und hat die Oertlichkeiten zu den erforderlichen Einrichtun
gen hergegeben.

Poſen, d. 7. Auguſt. Geſtern nach 11 Uhr Morgens iſt
die erſte Lokomotive auf unſerem Eiſenbahnhofe T Der
eigentliche Probezug wird am 9. Auguſt Abends aus Stettin zwiſchen
7 und 8 Uhr kommen, wogegen von hier aus die erſte Probefahrt
am 10. d. M. abgehen wird. Am 8. wird die Bahn uübernommen,
dieſelbe hatte als ſpäteſten Termin ihrer Vollendung, wenn nicht eine
höchſt bedeutende Conventional Strafe gezahlt werden ſollte, den
24. d. M. feſtgeſetzt, iſt demnach noch 14 Tage früher zum Gebrauch
eingerichtet. Freilich der Bahnhof ſelbſt ſo wie die zu ihm gehoörigen
Gebäude ſind noch lange nicht fertig.

Ergaänzung.
Die Amneſtiefrage in der deutſchen National-

verſammlung am S. Auguſt.
Nach den Zeitungsberichten waren drei Anträge geſtellt, den Abg.

Brentano ſeiner Aeußerungen wegen zur Ordnung zu rufen. Nach
den neueren Berichten waren es nur zwei Anträge, die den Ordnungs-
ruf verlangten und der dritte war darauf gerichtet, den Abg. Bren-
tano in Schutz zu nehmen. Der weſentlichſte Jnhalt dieſes Antrags war:

„„Der Abg. Brentano wurde geſtern an der Fortſetzung einer
Rede gehindert, durch Abgeordnete, z. B. Plathner, von Vincke u. a.,

unbegreiflich es ihm ſei, daß er habe zur Ordnung gerufen werden kön-
nen. Er erzählte, daß ihn die Abg. Plathner aus Halberſtadt und
Graf von Wartensleben auf Kugeln gefordert hätten. Der Jn-
halt ſeiner Rede war von der Art daß ihn der Vorſitzende mehrmals
unterbrechen mußte. Er ſchloß ſeine Rede mit einer Appellation an das
ganze deutſche Volk. Darauf wieſen Welcker und Widenmann
der Linken mehrere Entſtellungen der Thatſachen nach.

Einladung.
Die Zeit iſt nicht mehr fern, in welcher die preußiſche National

Verſammlung ihrerſeits auch über das Loos der Schule und die künf-
tige Stellung des öffentlichen Unterrichts in Preußen, vielleicht fur
Generationen entſcheiden wird.

Jm Hinblicke hierauf ſind die unterzeichneten Abgeordneten zur
National- Verſammlung theils Schulmaänner, theils Freunde des
Schulweſens, unter Zuziehung der Direktoren Dr. Dieſterweg und
Dr. Kapp als werther Gäſte unter dem Vorſitze des Abgeordneten
Dr. Kämpf zu einer freien Verſammlung zuſammengetreten um
ſich über diejenigen Beſtimmungen zu einigen, welchen ſie in Bezie
hung auf die Schule bei den Berathungen über die Verfaſſungsur
kunde Geltung zu verſchaffen wünſchen.

Sie haben in einer Reihe von Verſammlungen dieſem Gegen
ſtande die ſorgfaältigſte Berathung gewidmet die Faſſung ihrer Be
ſchlüſſe einer aus ihrer Mitte gewählten Kommiſſion überwieſen, end
lich die Vorlagen dieſer Kommiſſion in einer PlenarSchlußverſamm
lung angenommen und beehren ſich hiermit, das Ergebniß ihrer Tha
tigkeit in den umſtehenden Paragraphen öffentlich vorzulegen, mit
der ergebenſten Bitte an alle LehrerVereine und Freunde der Schule,
dieſe ernſten Fragen auch ihrer Prüfung unterwerfen und das Reſul
tat derſelben veröffentlichen, jedenfalls aber dem Abgeordneten Dr.
Kämpf unfrankirt baldigſt mittheilen zu wollen, damit daraus in
dieſer hochwichtigen Angelegenheit der Ausdruck der öffentlichen Mei
nung entnommen werden moöge.

Berlin den 21. Juli 1848.
Behnſch. Claußen. A. Dieſterweg. Feldhaus. Glad-
bach. Hanow. Harkort. Herhold. Hildenhagen. Jgel.

in ibü idi ätlichkei Kämpf. Fr. Kapp. Mäatze. Otto. Pax. Schmidt aus Fi-auf der Tribüne beleidigt, und es wurde ſelbſt zu Thätlichkeiten ge- p Jn ſchritten. Mehrere Mitglieder der Linken, welche zum Schutze des lehne. Schönborn. Schramm. Schul ze aus St. Weſtphalen.
Abgeordneten Brentano herbeieilten wurden gleichfalls durch Schimpf Siebert. Stalling. Witt. Zorn.
reden beleidigt. Es fielen ſogar Forderungen von der Tribüne aus. dos Die Unterzeichneten erſuchen den Präſidenten, gegen dieſes ordnungs- abhängig Die Schule iſt Staatsanſtalt; ſie iſt von der Kirche un

widrige Betragen einzuſchreiten“. 2. Der Staat gewahrleiſtet dem Kinde jedes Preußen denn Die Linke verlangte, daß mit Uebergehung der übrigen Anträge dieſer zur u emeinen Menſch Ware und Meadön biid eng Lſerdee
von ihr geſtellte Antrag diskutirt würde. Der Vorſitzende ließ es nicht lichen Unterricht.

zu und ben S. 3. Dieſer Unterricht wird auf den verſchiedenen Stufen der„Her Abs. hat S den r r r Volksſchule unentgeldlich ertheilt. Auch in allen höheren Bildungs
„gemacht hat, edle deutſche Stämme Bund 3mt die Natſong ver anſtalten empfangen Unbemittelte unter den im Geſetze naher zu be
„ſammlung ſelbſt ſchwer verletzt. Das deutſche Volk hat uns hierher ſtimmenden Bedingungen freien Unterricht.
„geſandt, um die Verfaſſung und damit die Einheit Deutſchlands zu S. 4. Der ünterricht iſt allen Konfeſſionen gemeinſchaftlich.
„begründen. Hierzu müſſen ſich Alle in dieſem Saale die Bruder- Der allgemeine Religionsunterricht verbleibt der Schüle, der konfeſ
„hand reichen jede gegenſeitige Anfeindung lenkt von dieſem Ziele ſionelle iſt von derſelben ausgeſchloſſen

ar T Aieſen rufe ich den Abgeordneten Brentano S. 5. Jeder kann Unkerricht ertheilen und Bildungsanſtalten
Ehe das Wort „zur Ordnung ausgeſprochen werden konnte, erregte errichten, der die geſetzlichen Beſtimmungen erfullt, an welche dieſe

t u I eine C n 2 u Berechtigung geknüpft iſt.r Antrag und nur immer ihr rag diskutirt würde. ie Sitzung Fraiwurde daher vertagt, und nach Eröffnung derſelben redete der Vor- Auſtriten e alle Erziehungs und Unterrichts

ſitzende die Verſammlung ſo an: e 5Sie haben den Ordnungsruf gehört und werden damit einver den Sekkunſengegeerriwtsgekes regelt die Ausführung der vorſtehen

„„ſtandenAuch dieſe Worte unterbrach die Linke durch neuen Lärm; ſie ſagte, das Jn der Minorität blieben die beiden andern Faſſungen dieſes
5 Protokoll der Stenographen, das ſie noch nicht geleſen haben konnte, Paragraphen

Taute ganz anders. Nach wiederhergeſtellter Ruhe fuhr der Vorfſitzende fort 1) Der Unterricht iſt allen Konfeſſionen gemeinſchaftlich. Der
„So rufe ich denn aus den angeführten Gründen den Abg. Bren- kirchliche Religionsunterricht iſt von der Schule ausgeſchloſſen.

„tano zur Ordnung“ (neue Unterbrechung). Sie haben jetzt mei 2) Der Unterricht iſt mit Ausſchluß des kirchlichen Religions
„nen Ordnungsruf gehört und die Verſammlung wird damit einver- unterrichts, allen Konfeſſionen gemeinſchaftlich.
„ſſtanden ſein. Jch erkläre alle Anträge gegen den Abg. Brentano Urſprünglich folgten hier zwei Paragraphen, welche dem Prin-
für erledigt. cipe nach von der überwiegenden Majorität der berathenden Verſamm-i Als Brentano das Wort zur Fortſetzung ſeiner Rede erhalten hatte, lung bereits angenommen waren der Plenar Schlußverſammlung

t wurden die Zuhörer aus allen Gallerien und Tribünen entfernt, weil jedoch als ſpeciell adminiſtrative Beſtimmungen nicht in die Verfaſ
7 ſie einen zu großen Lärm verurſachten. Nach Räumung der Zuhörer- ſungsurkunde, ſondern in das Unterrichtsgeſetz zu gehören ſchienen.

plätze wurde in der Verſammlung beantragt, daß das Publikum wieder
zugelaſſen werden ſollte, und es kam darüber zur namentlichen Abſtim
mung. Für die Wiedereröffnung der Tribünen und Gal-
lerien waren nur 91 Stimmen, und 380 dagegen. Das
Publikum wurde alſo nicht zugelaſſen mit Ausnahme der Journaliſten.

Nach allen dieſen Vorgängen hatte Brentano den Muth nicht ver-
loren, die Rednerbühne noch einmal zu betreten und zu erklären, wie

Dieſelben lauteten folgendermaßen
(S. 7.) Die Bildung der Volksſchullehrer von Seiten des Staates

findet ohne Rückſicht auf das religtöſe Bekenntniß in den
ſelben Anſtalten ſtatt.

(S. 8.) Jhre Anſtellung erfolgt unter Mitwirkung der burgerli-
chen Gemeinden, welche auch an der Verwaltung der Volks
ſchulen Theil nehmen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem der preußiſchen National- Ver
ſammlung zur Berathung vorliegenden Ge
ſetz Entwurfe wegen Ausſchreibung einer
Zwangsanleihe für den Fall, daß die er-
forderlichen 15,000,000 nicht durch frei
willige Zeichnungen zuſammen kommen ſoll-
ten, iſt Art. 13 bis 15 beſtimmt:

Art. 13.
Die Grundlage der Anleihe-Vertheilung

bildet die Selbſtangabe der zum Beitrag
Verpflichteten. Die diesfällige Erklärung
iſt binnen 14 Tagen den dafür zu beſtim-
menden Beamten einzureichen.

Art. 14.
Zur Prüfung der abgegebenen Erklärun

gen treten für jeden Kreis eine oder meh-
rere Commiſſionen zuſammen, deren Vor-
ſitzender, ſo wie übrige Mitglieder zur Zahl
von mindeſtens 5 von der Behörde zu er

nennen ſind.
Art. 15.

Diejenigen, welche ſich nach dem Ermeſ-
ſen der Kreiscommiſſion der ihnen obliegen
den Verpflichtung zur Anleihe- Betheiligung
ganz oder theilweiſe entzogen haben, ſind
zur Abgabe ihrer Erklärung über den von
ihnen zu leiſtenden genügenden Beitrag auf
zufordern. Bleibt dieſe Aufforderung ohne
Erfolg, oder genügt die eingehende Erklä-
rung nicht, ſo hat die Commiſſion den
Beitrag nach eigner Schätzung feſtzuſetzen.

Jch bin nun aufgefordert worden, über
die Zahl der für den Saalkreis zu bilden-
den Commiſſionen, ſo wie über die zu Vor
ſitzenden und Mitgliedern dieſer Commiſſio
nen zu wählenden Männer höhern Orts
Vorſchläge zu machen, damit, wenn die
Zwangsanleihe noch in's Leben treten ſollte,
die geordneten Organe ſogleich vorhanden ſind.

Es iſt mir dabei anheimgeſtellt, mich
vor Erſtattung des Berichts mit den Ein-
ſaſſen des Kreiſes zu vernehmen, und da
ich dies für ſehr zweckmäßig halte, ſo lade
ich ſämmtliche Steuerpflichtige des Saal-
kreiſes, welche einen Klaſſenſteuer- Betrag
von 20 monatlich und mehr geben, des
gleichen die jetzt noch ſteuerfreien Perſonen,
welche nach ihren Einnahmen zur Abſchätzung
mit 20 wonatlicher Klaſſenſteuer oder
mehr geeignet zu ſein glauben, hierdurch
ein, ſich in den nachſtehend genannten Ter
minen um mich zu verſammeln um mir
diejenigen Männer zu bezeichnen, welche ſie
für geeignet halten, Mitglieder reſp. Vor
ſitzende der in Art. 14 gedachten Commiſ-
ſionen zu werden.

Da es im Jntereſſe der Kreiseinſaſſen
dringend wünſchenswerth iſt, daß in die
eber gedachten Commiſſionen Männer ge
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wählt werden, welche das Vertrauen ihrer
Mitbürger haben und genügende Kenntniß
über die Vermögensverhältniſſe der Kreis
einſaſſen beſitzen, um in ihren Gutachten
nicht zu ſehr zu irren, ſo iſt es mein
dringender Wunſch, daß von den Verſamm
lungen ſich Niemand ausſchließe, dem es
irgend möglich iſt zu erſcheinen. Jch füge
noch hinzu, daß ich den Verſammelten Vor
ſchläge zu machen habe, dahin zweckend,
die Ausſchreibung einer Zwangsanleihe für
den Saalkreis auch in dem Falle zu ver-
meiden, daß vielleicht eine ſolche für alle
Theile der Monarchie nicht zu umgehen
ſein dürfte. Zur Realiſirung meines Pla-
nes bedarf ich aber der Mitwirkung der
Kreiseinſaſſen, falls dieſe ihn billigen.

Da es gegen 800 Krelseinſaſſen ſind,
welche 20 monatliche Klaſſenſteuer und
mehr geben, oder, wenn ſie ſchon ſteuer-
pflchtig wären geben würden, ſo ſetze ich
zwei Termine an, und zwar den einen

am 15. d. M. Vormittags
10 Uhr in Beiderſee

für alle diejenigen, welche in den Dörfern
Brachwitz, Morl, Teicha und den
nördlich von dieſen Dörfern gelegenen Ort-
ſchaften wohnen den andern
am 16. d. M. Vormittags 10
Uhr in der Weintraube vor

Giebichenſtein
für alle diejenigen, welche in den ſüdlich
von obigen Dörfern gelegenen Orten woh-
nen.

Halle, den 10. Auguſt 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Erben des zu

Schaafsdorf verſtorbenen Johann
Chriſtian Bierbach wird das von dem
ſelben hinterlaſſene, in dem daſigen Orte
und der daſigen Flur gelegene, geſchloſſene
Anſpannegut, an Gebäuden und Grund-
ſtücken auf 5778 taxirt, nebſt zwei
walzenden Grundſtücken, taxirt auf 100
und der ganzen diesjährigen Erndte,

den 25. September d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Schaafsdorf auf dem
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden. Kaufluſtige werden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die
nähere Beſchreibung des Gutes und die
Kaufbedingungen aus dem in der Schaafs
dorfer Schenke angeſchlagenen Subhaſta
tionspatente oder aus den hieſigen Amts
akten zu erſehen ſind.

Allſtedt, d. 21. Juli 1848.
Großherz. Sächſ. Juſtizamt daſ.

R. Vulpius.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht Naum-

burg a/S.
Die dem Brauereibeſitzer Friedrich

Gotthilf Starke, reſp. deſſen Ehefrau,
Louiſe Roſette geb. Nolle hier, ge
hörigen Grundſtücke, als:

1) das hier auf dem Reußenplatze sub
No. 591 kataſtrirte Haus mit Zube
hör, abgeſchätzt auf 3930

2) die hier vor dem Hospitalthore bele
gene sub No. 1005 kaäataſtrirte Ziegel-
ſcheune mit Zubehör, abgeſchätzt auf
4980

3) drei Acker Feld in der Aue hieſiger
Stadtflur No. 228, mit darauf ge-
bautem Trockenſchuppen, abgeſchätzt

auf 2811 22 1
4) 12 Acker Feld daſelbſt am Groß-

jenager Wege, No. 229 und 230,
abgeſchätzt auf 569 22 8

5) 1 Acker und Acker Feld in der
Altenburger Flur, No. 349 und
350, abgeſchätzt auf 185 A 25

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſollen

am 14. Februar 1849
Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Nothwendige Subhaſtation.
Die Hausbeſitzung des Chirurg Fried-

rich Benjamin Steche, Roitzſch, Pfarr-
Antheils Nr. 7, abgeſchätzt auf 1000
ſoll auf

den 14. November d.11 uhr
an Pfarr- Gerichtsſtelle in Roitzſch ſubha
ſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Zörbig, den 1. Auguſt 1848.
Pfarr Patehnon a Gericht Roitzſch.

Dietze.

Theilungshalber ſoll das hierſelbſt unter
Nr. 1764 auf dem Stege in Glaucha be
legene Haus der Erben der verſtorbenen
Frau Patz am

15. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Erklärung über den Zuſchlag er
folgt ſofort nach beendigtem Termine.
Halle, den 19. Juli 1848.

Der Juſtiz Commiſſarius
Riemer.

J. Vormittags

Sonntag u. Montag Tanzmuſik im
Mötel de Prusse.
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